
 

Balzhütte 
 

meine Bewertung: 

 

 
Dauer: 

6 Stunden 

Entfernung: 

22,5 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

726 Meter 

empfohlene Karte: 

Böhmische Schweiz 

Wandergebiet: 

Böhmen 

 

Beschreibung: 
Nachdem ich mit der Wanderung Rudolfstein festgestellt hatte, wie schön die Ge-
gend nördlich von Jetřichovice (Dittersbach) ist, sollte es diesmal eine größere Run-
de werden. Die Runde, wie ich sie gelaufen bin und jetzt hier beschreibe, ist ziemlich 
genau so auch in dem erstklassigen Wanderführer Böhmische Schweiz von Dr. Röl-
ke (www.bergverlag-roelke.de) beschrieben. Die Wanderung startet im Zentrum von 
Jetřichovice (Dittersbach). Hier befindet sich gleich eine ganze Ansammlung von 
Parkplätzen. Es gibt den einen offiziellen Parkplatz rechts neben der Kirche und noch 
eine ganze Ansammlung im Bereich vor dem Kindererholungsheim bzw. den Gast-

stätten. Von allen Ausgangspunkten geht es auf je-
den Fall nach links auf der Wanderwegmarkierung 

gelber Strich  aus der Ortschaft heraus. Nach we-
nigen Metern erreicht man das riesige Gelände des 
Kindererholungsheims mit dem prächtigen Gebäude. 
Im Gegensatz zur Wanderung Rudolfstein geht es 
diesmal aber rechts an dem Grundstück entlang, wei-
terhin auf dem markierten Weg. Die Wanderung pas-
siert noch ein paar kleinere Hütten, die rechts hinten 
im Grundstück des Kindererholungsheim stehen und 

dann geht es ins Harový dùl (Stammbrückental) hin-
aus. Nach wenigen Metern kann man auf der linken 
Wegseite die deutlichen Spuren des Waldbrandes im 
Sommer 2006 sehen. Im Jahre 2008 konnte man 
schon wieder die ersten kleinen Pflänzchen erkennen, 
die als Pionierpflanzen den Vorreiter für einen neuen 
Wald spielen. Bis aber diese Narbe wieder zuge-
wachsen ist, werden noch einige Jahre vergehen. 
Auch wenn es hier durch einen Grund geht, so steigt 

http://www.bergverlag-roelke.de/
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/balzhuette/Kindererholungsheims_in_Dittersbach_klein.JPG
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/balzhuette/Balzhuette_Restaurant_klein.JPG


 

der Weg mit der Zeit an und erreicht kurz vor der Balzhütte den höchsten Punkt der 

Wanderung. Hier wechselt man auch auf die Wanderwegmarkierung blauer Strich  
und folgt dieser Markierung nach links. 
Obwohl die Balzhütte ein ganzes Stück von der nächsten Parkmöglichkeit bzw. Zivili-
sation entfernt ist, ist hier an schönen Tagen schon einiges los. Dass die Balzhütte 
so weit von jeglichen Ortschaften entfernt ist, liegt an der Geschichte der Siedlung. 
Im Ursprung ist hier ein Rastplatz für Jäger des Fürsten Kinsky gewesen. In den 
Wäldern um die Balzhütte wurde Jagd auf Waldvögel und insbesondere auf balzende 
Auerhähne betrieben und daraus resultiert auch der Name. Heutzutage befindet sich 
hier eine Gaststätte mit relativ angenehmen Preisen und lädt zum Verweilen ein. 
Was mir persönlich gut gefällt, ist die Farbe der Gebäude. Dadurch, dass die vier 

Gebäude schwarz gestrichen sind, passen sie sich 
ganz gut in den Wald ein und wirken nicht wie ein 
störender Farbklecks in der Natur. Der einzige leuch-
tende Farbklecks in diesem Bereich ist das blau ge-
strichene Schwimmbecken, welches aber nur sicht-
bar wird, wenn man links auf den Felsen hochsteigt. 
In den Kopf des Felsen ist eine richtige große Wanne 
für ein Schwimmbecken eingebaut. Auf dem markier-
ten Weg wird die Siedlung nun wieder verlassen. 

Jetzt beginnt ein längeres Stück Waldwanderung, das mit einer überraschenden Ru-
he aufwartet. Der gut ausgebaute Waldweg schlängelt sich am 

Felsfuß der Hohen Wand entlang und ist sehr 
angenehm zu wandern. Nach etwas mehr als 2 
Kilometern auf diesem Weg steht auf der rech-
ten Wegseite die Hubertusbuche mit einem 
Gemälde in ca. 4 Meter Höhe. Auf dem Bild ist 
deutlich zu sehen, dass genau diese Buche 
dort gemalt ist. Das Gemälde der Hubertusbu-
che (buk sv. huberta) ist mit sehr kräftigen Far-
ben gemalt und sieht so aus, als wenn es entweder in der letzten 

Zeit erst erstellt oder restauriert wurde. Die Wanderung geht weiter auf dem blau 
markierten Wanderweg bis zur sogenannten Jungferntanne. Im Bereich dieser Weg-
kreuzung soll in weit vergangenen Zeiten ein Mäd-
chen vor einem Jäger bei einem Köhler Unterschlupf 
gefunden haben. Zum Andenken daran hat an der 
dicken Tanne in der Mitte der Kreuzung ein Bild ge-
hangen. Ein renoviertes Bild ist von dem inzwischen 
abgestorbenen Baum weiter an eine Buche gewan-

dert. Auch diesem 
Baum geht es nicht 
so richtig gut und ihm 
ist ein dicker Teil ab-
gebrochen. Dafür steht gleich daneben eine neuge-
pflanzte Tanne mit einem Zaun drum herum. An dem 
Zaun befindet sich ein geschnitztes Schild mit der 
Geschichte des Mädels. Der Text steht dort in 
Tschechisch und Deutsch, wobei leider der deutsche 
Text beschädigt ist. Er lautete: „An dieser Stelle 

stand vor Jahren die sog. Jungfertanne. Ein mächtiger Sturm, der hier am 08. 
Sep.1932 tobte, riss die trockene Krone des damals schon drei Jahre abgestorbenen 
Baums zu Boden. Der Rest des Stamms blieb damals noch für einige Zeit stehen. 

http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/balzhuette/Schwimmbad_Balzhuette_klein.JPG
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/balzhuette/Hubertusbuche_klein.JPG
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/balzhuette/Hubertusbuche_Gemaelde_klein.JPG
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/balzhuette/neue_Jungferntanne_klein.JPG
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/balzhuette/Schild_am_Jungferntanne_klein.JPG


 

Ein Teil des Holzes wurde zum Schmücken der herrschaftlichen Balzhütte verwendet. 
An der gleichen Stelle pflanzten Mitarbeiter der Nationalparkverwaltung Böhmische 
Schweiz am 31. Okt. 2011 eine neue Jungfer Tanne. Die sechs Jahre alte Pflanze 
wuchs aus im Nationalpark gewonnen Samen auf.“ 

 Die Wanderung verlässt die blaue Markierung und biegt nach links auf die grüne 

Markierung  ab. Auch dieser Weg führt ziemlich einsam durch den Wald und spä-
testens hier weiß man, dass es gut ist, wenn man keine Kinder mit bei der Wande-
rung dabei hat. So ein Weg, der einfach nur durch den ruhigen Wald führt, ist über-
haupt nicht das richtige für das wandernde Jungvolk. Selbst mir wurde dieses Teil-
stück schon ein wenig langweilig, da ich diese Wanderung alleine unternommen hat-
te. Auf dem Stück ging mir schon durch den Kopf, mit wie viel Sternchen ich die 
Wanderung bewerten wollte und das Ergebnis war nicht wirklich positiv, aber es soll-
te noch anders kommen. Was die Meinung zu dieser Wanderung hier noch ver-
schlechterte, war, dass mich ein übelster Regenschauer erwischt hatte und jetzt 
noch ein körperliches Unwohlsein dazu kam. Nach einer Strecke von 3 Kilometern 
erreicht man die Kirnitzsch bzw. den Grenzübergang rüber nach Hinterhermsdorf. 
Hier hat bis nach dem 2. Weltkrieg die Ortschaft Zadní Jetřichovice (Hinterdittersbach) 
gestanden. Es gibt einige Webseiten (z.B. www.hinterdittersbach.de), auf denen alte 
Bilder dieser Siedlung zu sehen sind. Anscheinend haben hier unten im Kirnitzschtal 
bis kurz nach dem 2. Weltkrieg 7 größere Häuser gestanden. Im Ursprung ist sogar 
die Planung gewesen, dass die Kirnitzschtalbahn bis hier hinten fahren sollte. Das 
wäre dann eine Straßenbahnstrecke von insgesamt 20 Kilometer geworden und da-
mit das dreifache von der heutigen Strecke. Ob diese Ausbaustufe der hinteren 
Sächsischen Schweiz gut getan hätte, bezweifele ich, zumindest wären damit die 
Besucherzahlen im hinteren Kirnitzschtal viel höher geworden. Bis 1945 führte die 
Böhmerstraße quer zwischen den Häusern hindurch und außerdem kreuzten sich 
hier gleich mehrere Wanderwege, so dass früher in diesem tiefen Tal weitaus mehr 
Betrieb geherrscht hat als jetzt. Heutzutage kann man von dieser ehemaligen Sied-
lung nur noch kleine unauffällige Spuren erkennen. 

Von hier geht es auf den Rückweg. Die nächsten paar Meter vom Grenzübergang 
wieder zurück ins Böhmische sind weiterhin mit dem grünen Strich markiert. Nach 
einer Strecke von einem ¾ Kilometer biegt der markierte Wanderweg nach rechts ab, 
die Wanderung bleibt aber noch ein kleines Stück auf 
dem breiten Weg im Tal. Die nächsten 400 Meter 
geht es auf dem Waldweg, der auch als einer der gut 
ausgebauten Radwege markiert ist, weiter, bis ge-
genüber des Tümpels der Mlýnská rokle (Müllergrund) 
abbiegt. Eine kleine Schranke dient zur Besucherlen-
kung, vermutlich soll aber nur verhindert werden, 

dass durch den Grund Radfahrer 
oder andere Fahrzeuge fahren. Es 
ist aber erlaubt, die Strecke zu Fuß zu bewältigen und wirklich 
lohnenswert. Der Mlýnská rokle (Müllergrund) 
ist ein wunderbar natürlicher Weg mit einer ext-
remen Ruhe. Auf der linken Wegseite befinden 
sich gleich einige Brücken, die zwar so gebaut 
sind, als wenn hier Forstfahrzeuge drüber fah-
ren sollten, aber inzwischen sehen die Brücken 
eher so aus, dass man auch als Fußgänger 

lieber außen herum geht. Aber die Wanderung führt sowieso nur 
den Mlýnská rokle (Müllergrund) weiter aufwärts. Auf der rechten 

http://www.hinterdittersbach.de/
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/balzhuette/Teich_am_Muellergrund_klein.JPG
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/balzhuette/Muellergrund_aufwaerts_klein.JPG
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/balzhuette/Seitental_Muellergrund_klein.JPG


 

Seite zweigen mehrere romantische Gründe ab, die aber auch alle so aussehen, als 
wenn sie ins Nichts führen. Der Weg durch den Grund steigt kaum merklich 100 Hö-
henmeter an, bis wieder ein markierter Wanderweg erreicht wird. Dieser roten Wan-

derwegmarkierung  folgt man nach links. Hier erreicht man nach ein paar Metern 
einen asphaltierten Waldweg. Warum auch immer dieser Waldweg so luxuriös aus-
gebaut ist, auf jeden Fall führt er leicht ansteigend bis zum Kleinen Prebischtor. Das 
Kleine Prebischtor ist sehr leicht auf der rechten Seite zu erreichen und es ist im Ge-
gensatz zum Großen Prebischtor sogar erlaubt, oben auf den Felsbogen drauf zu 
steigen. 

Von hier geht es weiter, jetzt aber abwärts, auf der roten Wanderwegmarkierung zum 
nächsten Ziel, dem Hohenleipaer Raubschloss. Dieses Raubschloss auf dem Saun-
stein ist immer wieder einen Aufstieg wert. Die einzigen beiden Gründe dagegen wä-

ren besonders große Besuchermassen, die im 
schmalen Aufstieg fest hängen, oder dichter Nebel. 
Zu allen anderen Zeiten sollte man unbedingt durch 
die Felsspalte auf den Felsen hoch kraxeln. Vom 
Saunstein geht es weiter den Berg hinunter, bis zur 
alten Hohenleipaer Straße bzw. später wechselt der 
Straßenname in Böhmerstraße. Die Wanderung folgt 
dieser Straße nach links, weiterhin mit der roten 
Wanderwegmarkierung. Heutzutage ist die Straße für 

den Verkehr gesperrt, aber man kann deutlich dem Untergrund ansehen, dass es 
sich früher um eine normale Verbindungsstraße gehandelt hat. Dieser Straße folgt 
man ein kleines bisschen mehr als 1 Kilometer, um dann mit der Wanderwegmarkie-
rung nach rechts abzuzweigen. Jetzt geht es noch die ersten paar Meter auf einem 
angenehmen Waldweg entlang, der aber bald über ein paar ausgewaschene Stufen 
aufwärts strebt. Der Aufstieg wird aber bald belohnt, da es am Fuße des Koliště (Go-
lischt) über den Jubiläumsweg mit einer sehr netten Aussicht entlang geht. Nach ei-
ner Strecke von 1 ½ Kilometern verlässt die Wanderung die rote Wanderwegmarkie-

rung und biegt nach rechts auf die grüne Markierung  ab. Jetzt kommt das letzte 
Stück der Wanderung und dazu muss man natürlich wieder den Hang absteigen. 
Dieses erfolgt über einen sehr angenehmen Forstweg, an dem man deutlich erken-
nen kann, dass es relativ viel Arbeit war ihn anzulegen. Nachdem man fast im Tal 
angekommen ist, wandert man ein paar Meter über einen Waldweg mit einer richtig 
hohen Sandschicht, die von den Forstfahrzeugen immer mal wieder umgepflügt wird. 
Kurz hinter diesem großen Sandkasten müssen die letzten 10 Höhenmeter über-
wunden werden und dann erreicht man eine große Wiese mit einem sehr guten Blick 
von unten auf den Mariina skála (Marienfelsen). Ich finde es immer wieder beeindru-
ckend, wie die Hütte auf diesen Felsen gebaut wurde. Die Wanderung erreicht die 
Ortschaft Jetřichovice (Dittersbach) wieder am Kindererholungsheim und damit ist 
eine ganz nette Runde zu Ende gegangen. Das erste Stück war durch den riesig 
langen Waldweg ein wenig langweilig (zumindest Besucher der Sächsischen 
Schweiz sind solche langen Waldwege ohne Aussicht nicht gewohnt), aber dafür 
wurde das zweite Stück umso besser und damit ist dann doch noch eine richtig 
hochwertige Wanderung entstanden. 

http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wp-content/gallery/balzhuette/Marienfelsen_von_unten_klein.JPG


 

Details zur Wanderung „Balzhütte“ 
 

Kurzbeschreibung: 

Von Dittersbach geht es durch das Stammbrückental zur Minisiedlung Balzhütte und 
danach durch ein ganzes Stück Böhmischen Wald bis runter zur ehemaligen 
Siedlung Hinterdittersbach. Das erste Stück des Rückweges erfolgt durch den 
Müllergrund bis zum Hohenleipaer Raubschloss und dann an den Felsen des 
Golischt. 

 

Streckenbeschreibung in Stichpunkten 

Dittersbach - Stammbrückental - gelber Strich - blauer Strich - Balzhütte - 
Jungferntanne - Jankenwaldweg - grüner Strich - Hinterdittersbach - Böhmerstraße - 
Müllergrund - roter Strich - Kleines Prebischtor - Hohenleipaer Raubschloss - 
Hohenleipaer Straße - Jubiläumsweg - Golischt - grüner Strich - Dittersbach 

 

Bewertung 

 

Diese Wanderung gehört zu meinen Lieblingsrunden und kann nur noch begrenzt 
verbessert werden. 

 

Dauer der 
Wanderung: 

Länge der 
Wanderung: 

Wandergebiet: Hochwassergefahr: 

6 Stunden 22,5 Kilometer Böhmen Anreise und 
Wanderstrecke nicht 
Hochwassergefährdet 

 

Anreise: 

öffentliche 
Parkplätze: 

Parkplatz-
gebühren: 

Parkplatzge-
bühr für die 
Wanderung: 

Empfohlener 
Parkplatz: 

GPS 
Koordinaten: 

  Oh wie schön, 
hier darf man 
kostenlos 
parken. 

Dittersbach 
Ortsmitte 

50.8761731 
14.2343377 

Anfahrt aus der Richtung Bad Schandau (Markplatz): 

Auf der B172 über den Grenzübergang Schmilka. Hinter dem Grenzübergang in 
Hrensko nach links in die Richtung Jetrichovice (Dittersbach). Zuerst kommt die 
Ortschaft  Mezní Louka (Rainwiese), Vysoká Lípa (Hohenleipa) und dann 
Jetrichovice (Dittersbach). In Jetrichovice (Dittersbach) befindet sich der Parkplatz 
auf der linken Straßenseite in der Ortsmitte knapp neben der Kirche. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefähre Entfer-
nung: 

29 Minuten 24 Kilometer 

http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Anreise


 

Anfahrt aus der Richtung Pirna (unterhalb der neuen Elbebrücke): 

Von Pirna auf der B172 über Königstein bis Bad Schandau fahren. In Bad Schandau 
die Elbe überqueren und dann weiter bis zum tschechischen Grenzübergang. Den 
kann man heutzutage ohne größere Wartezeiten überqueren. Hinter dem 
Grenzübergang in Hrensko nach links in die Richtung Jetrichovice (Dittersbach). 
Zuerst kommt die Ortschaft  Mezní Louka (Rainwiese), Vysoká Lípa (Hohenleipa) und 
dann Jetrichovice (Dittersbach). In Jetrichovice (Dittersbach) befindet sich der 
Parkplatz auf der linken Straßenseite in der Ortsmitte knapp neben der Kirche. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behinderung): Ungefähre Entfer-
nung: 

49 Minuten 45 Kilometer 

öffentlicher Nahverkehr: Haltestelle: 

Bus Böhmen / Schöna 

 

Untergrund: 

Pfad: Wanderweg: Forstweg: Asphaltiert: Nutzung von 
Fahrstraße: 

    < 100 Meter 

 

Höhenunterschied: 

Aufstiegeshöhenmeter: 

 

726 Meter 

Maximale Höhe: 

434 Meter 

Minimale Höhe: 

224 Meter 

normaler 
Auf-/Abstieg: 

Treppen: Hühnerlei-
ter: 

Leiter: Klammern: Klettern: 

      

 

Orientierung: 

Karten vor Ort: empfohlene Karte: 

 Kartenname: Böhmische Schweiz 

Wegkennzeichnung: Maßstab: 1 : 40 000 

Verlag: Rolf Böhm Kartographischer Verlag 

teilweise fehlend ISBN: 978-3-910181-08-3 

Auflage: 3. Auflage 2011 

 

http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Untergrundes
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Höhenunterschiede
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Orientierung
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/wanderkarten/


 

Landschaft: 

Wald: Wiesen: Felder: Felsen: bewohntes 
Gebiet: 

 Besondere At-
traktionen am 
Wege: 

       

kurze Beschreibung der besonderen Attraktion: 

Hohenleipaer Raubschloss 

 

Pausenmöglichkeiten 

Art der besten Pausenmöglichkeit: Rastplatz mit Aussicht 

Einkehrmöglichkeiten auf dem Weg: Zum Anfang befindet sich die Balzhütte 

 

Anzahl andere Wanderer/Touristen 

ein paar Wanderer 

 

Hundegeeignet 

Ja 

 

Kindergeeignet 

Nein, da zu lang 

 

Besonderheiten 

Das erste Mal bin ich die Strecke am 04.08.2008 gewandert. Damals fehlte die Tafel 
und das Hinweisschilder an der Jungferntanne. 

http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Landschaften
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Rast
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Tourist_bzw_Wanderer
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#kindergeeignet
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#kindergeeignet
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/wordpress/erklaerung/#Besonderheiten

